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1 .  D i e  e u rop ä i s c he  F ors c hu ng s - u nd  T e c hnolog i e p oli ti k  
1 . 1  D i e  ne u e n p oli ti s c he n R ahm e nb e d i ng u ng e n  

 

D ie F orschungs- und F orschungsfö rderp olitik der Europ äischen U nion ist im star-
ken W andel b egriffen. D er voraussichtlich am 1 . D ezemb er 2 0 0 9  in Kraft treten-
de „ V ertrag von L issab on“  ü b er die Europ äische U nion und deren A rb eitsweise 
sp iegelt dab ei die V eränderungen,  die sich b ereits in den letzten J ahren im Z uge 
der D iskussion ü b er das p olitische Konzep t des „ Europ äischen F orschungsrau-
mes“  ab zeichneten. D ie Europ äische F orschungsp olitik wird von den B eschrän-
kungen der frü heren V erträge b efreit. S ie war zuvor auf das Z iel b egrenzt,  “ die 
wissenschaftlichen und technologischen G rundlagen der I ndustrie der G emein-
schaft zu stärken und die Entwicklung ihrer internationalen W ettb ewerb sfähig-
keit zu fö rdern“ .1  
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D iese rein wirtschaftsb ezogene und einzelne P olitikfelder der EU  unterstü tzende 
A ufgab enstellung wird b ereits j etzt durch die aktuelle P rax is der europ äischen 
F orschungsfö rderung und zukü nftig durch den V ertrag von L issab on erweitert. 
D ie W ettb ewerb sfähigkeit der Europ äischen U nion allgemein soll durch die p oli-
tische A usgestaltung des europ äischen F orschungsraumes gesteigert werden. Er 
soll sich durch „ F reizü gigkeit fü r F orscher“  ( geograp hische und sektorielle Mob ili-
tät)  in einem grenzenlosen europ äischen „ F orschungsb innenmarkt“  fü r die U n-
ternehmen und die ö ffentlich gefö rderten Hochschulen und F orschungseinrich-
tungen auszeichnen.2 

 

T rotz des weiterhin starken W irtschafts- und I nnovationsb ezugs ö ffnet sich die 
Europ äische U nion fü r ein b reiteres V erständnis von F orschung und fö rdert auch 
die wissenschafts-getrieb ene G rundlagenforschung als Mittel auf dem W eg zum 
p rop agierten „ wettb ewerb sfähigsten und dy namischsten wissensb asierten W irt-
schaftsraum“ . Ü b erkommene G rundp rinzip ien der europ äischen F orschungsfö r-
derp olitik werden damit in F rage gestellt. D ies b etrifft etwa den notwendigen 
N achweis des europ äischen Mehrwerts eines EU -gefö rderten P roj ekts und seines 
N utzens fü r die S tärkung des gesellschaftlichen Z usammenhalts ( Kohäsion)  der 
heterogenen europ äischen G esellschaften. D em 2 0 0 7 gegrü ndeten Europ äi-
schen F orschungsrat ( ER C ) ,  der nur Einzelanträge von W issenschaftlern annimmt 
und sie allein unter Ex zellenzkriterien b eurteilt,  kommt hier eine b esondere P ilot-
funktion zu. 
 
D ie R olle der Europ äischen Kommission und des Europ äischen P arlaments in der 
F orschungsp olitik wird durch den V ertrag von L issab on gestärkt. D ie Europ äische 
Kommission erhält strategisch wichtige I nitiativrechte,  um die Koordinierung der 
nationalen F orschungsp olitiken und -fö rderung voranzutreib en. D as Europ äische 
P arlament wirkt zukü nftig gleichb erechtigt mit dem Europ äischen R at an der 
A ufstellung des F orschungsrahmenp rogramms und an weiteren Maßnahmen zur 
G estaltung des Europ äischen F orschungsraumes mit.3  
 

A ls B estandteil der glob alen V ernetzung der F orschung soll der Europ äische F or-
schungsraum ( ER A )  so V orb ild fü r die regionale I ntegration von b isher nationalen 
S y stemen sein. Mit 2 7 EU -Mitgliedstaaten und zehn zusätzlich in die F orschungs-
b udgets der EU  einzahlenden assoziierten S taaten wie der S chweiz,  N orwegen 
und I srael ü b erschreitet der ER A  immer weiter die b isherigen G renzen der U nion. 
Er wird allmählich mit dem Europ äischen Hochschulraum ( EHEA :  4 6  Mitglieder)  
deckungsgleich,  da in ab sehb arer Z eit auch die R ussische F ö deration assoziiertes 
und damit in den EU -F orschungsetat einzahlendes Mitglied werden will.4 
 
1 . 2  L e i t- u nd  S te u e ru ng s f u nk ti on e u rop ä i s c he r F ors c hu ng s p oli ti k   

 
D ie F inanzausstattung der europ äischen F orschungsrahmenp rogramme ist von 
etwa 3 , 5  Milliarden Euro J ahresb udget im J ahre 2 0 0 0  auf etwa 5 , 5  Milliarden im 
J ahre 2 0 0 9  gestiegen und wird 2 0 1 3  knap p  1 0  Milliarden Euro erreichen.5 D ie 
von der EU  vergeb enen Mittel b etragen zurzeit nur etwa sechs P rozent der ge-
samten ö ffentlichen F orschungs- und Entwicklungsb udgets innerhalb  Europ as.6 
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I hr A nteil an den im W ettb ewerb  verfü gb aren F orschungsfö rdermitteln ist j e-
doch wesentlich hö her einzuschätzen. I n den D rittmitteletats deutscher U niversi-
täten nehmen die F ö rderungen aus den EU -B udgets zwischen fü nf und zehn 
P rozent ein.7 

 

D ie L eit- und S teuerungsfunktion europ äisch organisierter F orschungs- und F ö r-
derp olitik nimmt grundsätzlich an G ewicht zu. D er deutlich grö ßere A nteil der 
F orschungsfö rderung wird immer noch von den F orschungsfö rderorganisationen 
sowie den Ministerien und ihren D urchfü hrungsorganisationen in den Mitglied-
staaten vergeb en. I ndes nimmt ab er auch hier der A nteil der b i- b zw. multilate-
ralen P rogramme ( „ virtual p ots“  b zw. „ common p ots“  wie z.B . die ER A -N ET s)  
b eständig zu,  die von zwei oder mehreren Mitgliedstaaten oder nationalen F or-
schungsorganisationen gemeinsam finanziert werden. Hinzu kommen die multi-
lateralen europ äischen F orschungseinrichtungen wie u .a. C ER N  ( G enf)  und 
EMB L  ( Heidelb erg) .8 Etwa 1 5  P rozent der ö ffentlichen F orschungsfö rdermittel 
werden also b ereits in europ äischer A b stimmung vergeb en.  
 
D ie D eutsche F orschungsgemeinschaft ( D F G )  sowie die V ereinigung der großen 
nationalen europ äischen F orschungsfö rderer ( EU R O HO R C s)  in Koop eration mit 
der Europ äischen W issenschaftsstiftung ( ES F )  b egleiten und gestalten diese zu-
nehmende S trukturierung des Europ äischen F orschungsraumes mit eigenen P ro-
grammen und Konzep ten mit. S ie unterstreichen dab ei die freiwillige Z usam-
menarb eit der F ö rderer „ b ottom up “  und die W issenschaftler- und W issen-
schaftsorientierung der F ö rderung.9 
 

1 . 3 .  D i e  d e u ts c he n H oc hs c hu le n u nd  d i e  H R K  i m  E u rop ä i s c he n F or-
s c hu ng s rau m   
 
D ie F orschungs- und A usb ildungsleistung sowie der W issens- und T echnologie-
transfer der Hochschulen hab en eine zentrale B edeutung fü r die L eistungsfähig-
keit der europ äischen F orschung,  fü r die T echnologieentwicklung und I nnovati-
onsfähigkeit,  fü r die Entwicklung der Humanressourcen und nicht zuletzt fü r die 
kulturelle Entwicklung Europ as. D ies wird im Kontex t der EU -P olitik immer stär-
ker anerkannt,  wenn auch verb unden mit starker Kritik am gegenwärtigen Z u-
stand der europ äischen Hochschulen und mit der F orderung nach „ Modernisie-
rung“ .10   

 

D ie deutschen U niversitäten und Hochschulen hab en die europ äischen Mö glich-
keiten in den vergangenen J ahren erkannt und ergänzend zu den nationalen 
F ö rdermitteln in wachsendem Maße EU -F ö rderungen eingeworb en. R und 9 0  
P rozent der deutschen U niversitäten und rund 3 4  P rozent der deutschen F ach-
hochschulen b eteiligten sich am 6 . F orschungsrahmenp rogramm der EU  mit der 
L aufzeit 2 0 0 2 -2 0 0 6 .11 I n den B undesländern regional verankert,  richten sie sich 
inzwischen immer stärker glob al aus. S ie werden durch die die I nternationalisie-
rungsstrategie der Hochschulrektorenkonferenz ( HR K)  von 2 0 0 8  dab ei unter-
stü tzt.12 
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I nnerhalb  der HR K hab en sich die deutschen Hochschulen in den vergangenen 
J ahren kontinuierlich zu den F ragen der europ äischen F orschungs- und Hoch-
schulentwicklung ab gestimmt und S tellung b ezogen. D ie Hochschulen wollen 
j edoch eine aktivere und ihrer B edeutung angemessene R olle b ei der anstehen-
den S trukturierung des Europ äischen F orschungsraumes. S ie wenden sich des-
halb  mit der nachfolgenden Entschließung an die A dressaten,  die fü r die weitere 
Entwicklung des Europ äischen F orschungsraumes entscheidend sind und fordern 
sie zu D ialog und Z usammenarb eit sowie zur U msetzung der Emp fehlungen auf. 
D ie HR K richtet sich an die B undesregierung und die L änder,  den Europ äischen 
R at,  das EU -P arlament und die EU -Kommission,  die nationalen und europ äischen 
F orschungsfö rderer,  die W irtschaft und die europ äischen Hochschulen und F or-
schungseinrichtungen. Hieraus leiten sich auch A ufgab en fü r die Hochschulen 
vor dem Hintergrund ihrer unterschiedlichen A ufgab en und P rofile ab ,  die eb en-
falls im F olgenden genannt werden.  
 
D ie deutschen Hochschulen lassen sich b ei ihrer Entschließung von einer R eihe 
von P rinzip ien und G rundü b erlegungen leiten. S ie halten die V ielfalt der wissen-
schaftlichen Z ugänge,  F orschungseinrichtungen und F ö rdermö glichkeiten in Eu-
rop a fü r einen p ositiven W ert,  der den W ettb ewerb  fö rdert,  wenn er mit dem 
A b b au von b ü rokratischen und administrativen Hindernissen fü r die freie Z u-
sammenarb eit von W issenschaftlern und I nstitutionen der F orschung in Europ a 
verb unden wird. D ieser W ettb ewerb  muss sich in der F orschung allein an wis-
senschaftlichen Ex zellenzkriterien orientieren,  die die W issenschaftlergemein-
schaft definiert. D ie S teuerung der F orschungsp olitik muss dab ei die A ufnahme 
kreativer F orschungsideen und -konzep te der Hochschulen dem G edanken des 
S ub sidiaritätsp rinzip s folgend „ b ottom up “  ermö glichen. A n der D efinition zent-
ral koordinierter F orschungsp rogramme muss die W issenschaftlergemeinschaft 
b eteiligt werden. D ie administrative P rogrammgestaltung muss von Hochschulen 
koordinierte A nträge ermö glichen. A ußerdem erfordern die unterschiedlichen 
P rofile,  Entwicklungsp hasen und F inanzierungsgrundlagen europ äischer Hoch-
schulen neb en den ex zellenzorientierten P rogrammen des F orschungsrahmen-
p rogramms auch kap azitätsb ildende A ufb aup rogramme. S ie sollten aus den 
S trukturfonds im R ahmen der Kohäsionsp olitik der EU  gefö rdert b zw. kofinan-
ziert werden. S ie unterstü tzen damit die L eistungsentwicklungen von Hochschu-
len mit unterschiedlicher A usgangsb asis und A ufgab enb ereichen. D as wü rde die 
L eistungsb reite der europ äischen Hochschulen erhalten und steigern sowie die 
I nnovationsfähigkeit Europ as stärken. 

 
2 . 1 .  S te u e ru ng  d e r F ors c hu ng s p oli ti k   
 
D ie F orschungsminister der Europ äischen U nion hab en im W ettb ewerb srat  vom 
1 .-2 .1 2 .2 0 0 8  festgehalten,  dass „ in zunehmendem Maße ein neuer,  stärker stra-
tegieb ezogener A nsatz“  der Koordinierung von F orschung und Entwicklung 
notwendig ist. Er soll sich an den großen gemeinsamen gesellschaftlichen Her-
ausforderungen ( „ grand challenges“ )  orientieren,  die „ kein Mitgliedstaat als Ein-
zelner lö sen kann.“  D ieses Z iel soll durch gemeinsame P lanung von F orschungs-
p rogrammen ( „ J oint P rogramming“ )  unter „ B eteiligung der verschiedenen B erei-
che von W issenschaft und gegeb enenfalls der I ndustrie“  erreicht werden. 13 
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D ie deutschen Hochschulen schließen sich der S tellungnahme der EU R O HO R C s 
( Europ ean Heads of R esearch C ouncils unter deutscher Mitwirkung der P räsiden-
ten der D F G ,  MP G ,  HG F ,  F hG  und L eib niz-G emeinschaft)  an,  die grundsätzlich 
diese Ergänzung der stärker wissenschaftler- und industriegetrieb enen F or-
schung b egrü ßen. S ie werfen j edoch aus methodischer S icht die F rage auf,  wie 
diese großen Herausforderungen „ unter Einschluss aller einschlägigen regiona-
len,  nationalen und europ äischen B eteiligten“  definiert und in F orschungsp ro-
gramme ü b ersetzt werden.14 

 

D ie deutschen Hochschulen sehen die G efahr,  dass aufgrund der Komp lex ität ei-
nes solchen p olitischen A b stimmungsp rozesses nur b estimmte,  gesellschaftli-
chen und p olitischen Konj unkturen entsp rechende T hemen in einem „ top  down“  
gep rägten V erfahren als Herausforderungen definiert werden. D ies ist durch ge-
eignete und sorgfältig zu erp rob ende A b stimmungsmechanismen und P ilotak-
tionen zu verhindern.  
 
G leichzeitig unterstreichen die deutschen Hochschulen in diesem Z usammen-
hang die F orderungen des so genannten R ietschel-B erichts,  der im A uftrag der 
EU -Kommission S chlussfolgerungen aus den b isherigen Ergeb nissen des 6 . EU -
F orschungsrahmenp rogramms gezogen hat. D er B ericht fü hrt aus,  dass die Kon-
sultationsp rozesse im V orfeld der Entwicklung eines F orschungsrahmenp ro-
gramms dokumentiert und die Einb eziehung der A nsp ruchsgrup p entransp aren-
ter werden sollte1 5 . D as gilt aus S icht der Hochschulen eb enso fü r die j ährlichen 
A rb eitsp rogramme der Kommission,  die die konkreten F ö rderthemen festlegen. 
D ie Hochschulen mö chten ü b er A b fragen der EU -Kommission b zw. der P ro-
grammkommissionen,  etwa ü b er die nationalen Kontaktstellen ( N KS )  der B un-
desregierung,  die C hance erhalten,  ihnen wichtig erscheinende T hemen in einem 
transp arentem Entscheidungsp rozess fü r F ö rderp rogramme vorzuschlagen.  
 
S ie unterstü tzen deshalb  auch die von der EU -Kommission initiierten und eb en-
falls „ b ottom up “  organisierten Europ äischen T echnologiep lattformen ( ET P ) ,  die 
unter F ü hrung der W irtschaft strategische F orschungsagenda fü r einzelne W irt-
schaftssektoren erstellen und ein Mindestmaß an T ransp arenz und Mitwirkung 
ermö glichen. Hochschulvertreter sollten diese Mitwirkungsmö glichkeiten in den 
T echnologiep lattformen in Z ukunft noch stärker nutzen. D ie Hochschulleitungen 
sollten sie darin unterstü tzen. 
 
2 . 2 .  W i s s e ns c haf ts g e tri e b e ne  F ors c hu ng  u nd  d e r E u rop ä i s c he  F or-
s c hu ng s rat ( E R C ) 

 

D ie deutschen Hochschulen hab en die G rü ndung des Europ äischen F orschungs-
rates ( ER C )  im J ahre 2 0 0 7 sehr unterstü tzt. S ie b egrü ßen den gep lanten Mitte-
laufwuchs auf b is zu 1 , 8  Milliarden Euro im J ahre 2 0 1 3 .16 D er ER C  ö ffnet den 
W eg fü r eine europ aweit gü ltige und glob al wettb ewerb sfähige Q ualitätskultur 
der F orschung und der F orschungsfö rderung,  die von den W issenschaftlern und 
der wissenschaftlichen G emeinschaft selb st definiert wird. 
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D ie rechtliche F orm des ER C  sollte diese Z ielsetzung unterstü tzen. D ie A b wick-
lung seiner administrativen A rb eit in und nach den R egeln einer Ex ekutiv-
A gentur der Europ äischen Kommission b egrenzt den B ewegungsfreiraum des 
ER C  in der P ersonalentwicklung und b ei der finanziellen G estaltung der F ö rde-
rungen,  die mit der Ex ekutiv-A gentur als „ contracts“  auszuhandeln sind,  statt 
p auschal als „ grants“  vergeb en zu werden. Es sind die allgemeinen V erwaltungs-
regularien der EU -Kommission anzuwenden,  die der Entwicklung einer weltweit 
konkurrenzfähigen F orschungsfö rderungseinrichtung nicht angemessen sind. D ie 
T rennung der p olitischen S teuerung des ER C  durch den unab hängigen F or-
schungsrat von der U msetzung durch eine Ex ekutivagentur erscheint nicht im 
ausreichenden Maße zukunftsfest zu sein,  um die autonome A rb eitsfähigkeit des 
ER C  langfristig sicher zu stellen. D ie deutschen Hochschulen unterstü tzen in die-
sem Z usammenhang ausdrü cklich die S chlussfolgerungen des B erichts der hoch-
rangigen unab hängigen Ex p ertengrup p e zu den S trukturen und A rb eitsweisen 
des ER C  vom J uli 2 0 0 9 ,  den die EU -Kommission in A uftrag gegeb en hatte.17  

 

A ngesichts der b eschrieb enen P rob leme,  des vorgesehenen finanziellen A uf-
wuchses und der damit verb undenen A usweitung der F ö rderangeb ote des ER C  
in der Z ukunft erscheint es deshalb  sinnvoll,  die Mö glichkeiten zu p rü fen,  die 
A rt. 1 71  EG -V ertrag b ietet:  „ D ie G emeinschaft kann gemeinsame U nternehmen 
oder andere S trukturen schaffen,  die fü r die ordnungsgemäße D urchfü hrung der 
P rogramme fü r gemeinschaftliche F orschung,  technologische Entwicklung und 
D emonstration erforderlich sind.“  D ieser S chritt wü rde die F ortentwicklung des 
ER C  stärker in die V erantwortung der europ äischen Mitgliedstaaten legen. D ie 
deutschen Hochschulen wü rden eine P rü fung dieser Handlungsop tion b egrü ßen,  
wenn der weitere finanzielle A ufwuchs ü b er 2 0 1 3  hinaus und die U nab hän-
gigkeit des F orschungsrats in seinen wissenschaftlichen Entscheidungen und in 
seiner administrativen Entwicklung und F ö rdertätigkeit so noch b esser gewähr-
leistet wird.  
 

2 . 3 .  E u rop ä i s c he  V e rb u nd f ors c hu ng  i m  s p e z i f i s c he n P rog ram m  „ Z u s am -
m e narb e i t“  
 

I m so genannten sp ezifischen P rogramm „ Z usammenarb eit“  werden zurzeit j ähr-
lich mehr als 6 0  P rozent der Mittel des 7. F orschungsrahmenp rogramms in Hö he 
von etwa 4 , 6  Milliarden Euro von der EU -Kommission vergeb en.18 D er F ö rderb e-
reich „ Z usammenarb eit“  fü hrt die den deutschen Hochschulen aus frü heren 
R ahmenp rogrammen wohl b ekannte „ V erb undforschung“  in transnationalen 
Konsortien aus I ndustrie und ö ffentlich gefö rderter F orschung fort. T rotz der 
immer wieder auch von den Hochschulen geäußerten Kritik an der A ufwändig-
keit der A ntragstellung und der administrativen A b wicklung erlaub en diese P ro-
j ekte dem einzelnen Hochschulvertreter,  sich aus eigener I nitiative an der eu-
rop äischen F orschung zu b eteiligen. D ie V erb undp roj ekte hab en zur Europ äisie-
rung der F orschung und zur Entwicklung europ aweit akzep tierter Q ualitäts-
standards b eigetragen. Mit diesem P rogramm identifizieren die meisten W issen-
schaftler die europ äische Z usammenarb eit. S ie sollten im I nteresse der fü r die 
W issenschaftler und Hochschulen wichtigen Kontinuität fortgefü hrt werden.  
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D ie P roj ektausschreib ungen mü ssen dab ei von ihrer G rö ße und P artnerzahl her 
fü r die Hochschulen handhab b ar b leib en und dü rfen nicht aufgrund wissen-
schaftsferner Erwägungen „ aufgeb läht“  werden. D ab ei b leib t das T hema der 
„ V ereinfachung“  der administrativen P rozesse,  der Einheitlichkeit der V erfahren 
und der V erlässlichkeit administrativer Entscheidungen des F ö rderers auf der T a-
gesordnung. D ie zurzeit im ER C -Kontex t geforderte Ü b ergang von F ö rderverträ-
gen zur A uszahlung von F ö rder-P auschalsummen ( „ grants“ / „ lump  sums“ )  weist 
hier in die richtige R ichtung.  
 
2 . 4 .  Innov ati on u nd  Inte rak ti on m i t d e r W i rts c haf t 
 
D ie I nnovationsfähigkeit der europ äischen W irtschaft hängt von der gelingenden 
I nteraktion von Hochschulen und W irtschaft ab . D iese I nteraktion vollzieht sich 
insb esondere ü b er die A usb ildungs-,  F orschungs-,  B eratungs- und T echnologie-
transferleistungen der Hochschulen. D ie Hochschulen sind in noch stärkerem 
Maße als frü her die geb orenen P artner der forschenden W irtschaft,  die von der 
F orschung „ intra muros“  zur Methodik der „ O ffenen I nnovation“  ü b ergeht. D ie 
W irtschaft zeigt dab ei ein wachsendes I nteresse an den G rundlagenergeb nissen 
der F orschung,  deren G renzen zur anwendungsorientierten F orschung immer 
fließender werden. 
 
D ie EU  trägt dem durch die S chaffung von Ö ffentlich-P rivaten P artnerschaften 
( Ö P P )  R echnung. D ie im 7. F orschungsrahmenp rogramm neu geschaffenen G e-
meinsamen T echnologieinitiativen ( J T I )  hab en sich dab ei b isher als fü r die Hoch-
schulen nur schwer zu handhab ende F ö rderformen erwiesen. I nsb esondere hat 
das ihnen zugeb illigte R echt,  eigene B eteiligungsregeln aufzustellen,  teilweise zu 
einer V erschlechterung der B edingungen fü r mitwirkende Hochschulen gefü hrt. 
D ies gilt fü r die A rzneimittelforschung ( J T I -I MI )  wie auch die B rennstoffzellenfor-
schung ( J T I -F C H)  und b etrifft sowohl die finanziellen B eteiligungsregeln als auch 
die B ehandlung des geistigen Eigentums der b eteiligten Hochschulen. S o werden 
den Hochschulen in den genannten T echnologieinitiativen nur 75  P rozent der di-
rekten und 2 0  P rozent der indirekten Kosten erstattet,  was keine Kostendeckung 
erlaub t. 
 
D ie deutschen Hochschulen fordern deshalb  auch hier die A nwendung der in ei-
nem umfassenden A b stimmungsp rozess fü r das R ahmenp rogramm festgelegten 
B eteiligungsregeln. D iese R egeln sind gerade von der EU -Kommission fü r die ge-
samte L aufzeit des 7. F orschungsrahmenp rogramms b is 2 0 1 3  b estätigt worden. 
D ie Hochschulen warnen deshalb  vor der S chaffung einer V ielzahl mit eigenen 
R egelwerken arb eitenden Ö ffentlich-P rivater P artnerschaften. D ies schadet der 
T ransp arenz und der Q ualität des W ettb ewerb s.  
 
A ußerdem sind die deutschen Hochschulen auf dem W eg,  die im R ahmenp ro-
gramm geforderte V ollkostenrechnung umzusetzen. S ie fü hren die im G emein-
schaftsrahmen fü r staatliche B eihilfen fü r F orschung,  Entwicklung und I nnova-
tion der EU  geforderte T rennungsrechnung ein. S ie kö nnen deshalb  vom P rinzip  
der Kostendeckung in der Koop eration mit der W irtschaft nicht ab gehen,  die in 
den einzelnen F orschungsp roj ekten gewährleistet sein muss. 
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D ie deutschen Hochschulen weisen in diesem Z usammenhang darauf hin,  dass 
die einseitige R egelung des geistigen Eigentums im F all der A uftragsforschung zu 
G unsten der W irtschaft,  wie sie in der „ I P -C harta“  der EU -Kommission formuliert 
und vom W ettb ewerb srat angenommen worden ist,  nicht akzep tiert werden 
kann.19 D ie Hochschulen fordern stattdessen,  die F ormulierung der B eteiligungs-
regeln des 7. R ahmenp rogramms zu b erü cksichtigen,  die von „ fairen und ange-
messenen B edingungen“  sp rechen.20  S ie weisen darauf hin,  dass die deutsche 
W issenschaft und W irtschaft auf B itte des B undesministeriums fü r W irtschaft 
und T echnologie gemeinsam einen L eitfaden fü r die Z usammenarb eit erarb eitet 
hab en. Hier sind fü r die A uftragsforschung sowohl die V ertragsvariante „ Ü b er-
tragung“  des geistigen Eigentums als auch die V ariante „ L izenz“  als Mö glichkeit 
vorgesehen. Hier verb leib en die Ergeb nisse der F orschung als „ N eurechte“  b ei 
der Hochschule.21 V ergleichb are L ö sungen mü ssen auch auf europ äischer Eb ene 
j ederzeit mö glich sein. 
 
2 . 5 .  W i s s e ns c haf tli c he r N ac hw u c hs  f ü r d i e  ö f f e ntli c h g e f ö rd e rte  F or-
s c hu ng s e i nri c htu ng e n u nd  f ü r Ind u s tri e ,  W i rts c haf t u nd  G e s e lls c haf t  
 

D ie deutschen Hochschulen b egrü ßen die vielfachen B emü hungen auf europ äi-
scher Eb ene,  zur Modernisierung der P romotionsp hase an den Hochschulen b ei-
zutragen. I n der T at mü ssen mö gliche A rb eitsfelder und erforderliche F ähigkei-
ten fü r den A rb eitsmarkt außerhalb  von Hochschulen und weiteren ö ffentlich fi-
nanzierten F orschungseinrichtungen b erü cksichtigt und vermittelt werden. S ie 
sehen ab er weiterhin die F orschungsleistung im Mittelp unkt der P romotionsp ha-
se und b etrachten die P romotion als ersten A b schnitt der wissenschaftlichen 
L aufb ahn. S ie b egrü ßen die im P rogramm „ Menschen“  b zw. „ Marie-C urie“  des 
7. F orschungsrahmenp rogramms angeb otenen „ I nitial T raining N etworks“ ,  die 
sich großer N achfrage b ei den Hochschulen und W issenschaftlern erfreuen,  und 
fordern,  mehr Mittel fü r dieses stark ü b erzeichnete F ö rderp rogramm zur V erfü -
gung zu stellen. 
 
2 . 6 .  F ö rd e ru ng  d e r M ob i li tä t v on S tu d i e re nd e n u nd  W i s s e ns c haf tle rn  
 
Eine europ äische D imension im B ildungswesen im A llgemeinen und der Europ äi-
sche Hochschulraum im B esonderen sind nur durch länderü b ergreifende Mob ili-
tät von L ernenden und L ehrenden zu verwirklichen. D eshalb  ist es auf Eb ene der 
EU  notwendig,  Mob ilitätshindernisse ab zub auen und A nreize fü r Mob ilität zu 
setzen. D ie finanzielle F ö rderung akademischer Mob ilität muss aus S icht der 
deutschen Hochschulen deutlich erhö ht und den weiteren Erfordernissen des le-
b enslangen L ernens angep asst werden. D er A usb au und die weitere D iversifizie-
rung des ER A S MU S -P rogramms sind notwendig,  um den Mob ilitätsb edü rfnissen 
einer zunehmend heterogenen S tudierendenschaft gerecht zu werden. 
 
D ies gilt eb enso fü r das Marie-C urie-P rogramm,  das der Mob ilität von W issen-
schaftlern in Europ a wichtige I mp ulse gib t. D ie europ äische S ituation im B ereich 
der S ozialversicherung und B esteuerung,  die A ngelegenheit der Mitgliedstaaten 
ist,  erweist sich hier allerdings oft als ein Hindernis fü r Mob ilität. D ie deutschen 
Hochschulen fordern deshalb  neue p olitische I nitiativen,  wie sie sich z. B . im B e-
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reich der A lterssicherungssy steme fü r W issenschaftler ab zeichnen. D ie HR K hat 
dazu im A p ril 2 0 0 9  die Emp fehlung „ Mob ilität von W issenschaftlern und W is-
senschaftlerinnen in Europ a“  mit A ufgab en und F orderungen an die V ersiche-
rungs- und V ersorgungsträger,  die T arifp artner und die B undes- und L änderre-
gierungen verab schiedet.22  
 

2 . 7 .  H oc hs c hu lau f b au  u nd  -e ntw i c k lu ng  u nd  d i e  S tru k tu rf ond s  d e r E U   
 
A us den EU -B udgets fü r die so genannte Kohäsionsp olitik ( R egional- und S ozial-
fonds)  sind auf W unsch der Mitgliedsstaaten in der Haushaltsp eriode 2 0 0 7-2 0 1 3  
etwa 2 5  P rozent fü r die B ereiche F orschung &  Entwicklung und I nnovation vor-
gesehen. D as sind etwa 8 6  Milliarden Euro fü r den G esamtzeitraum b zw. durch-
schnittlich 1 2  Milliarden Euro p ro J ahr,  die fü r die europ äische Kofinanzierung in 
diesem B ereich zur V erfü gung gestellt werden. D ies ist eine b edeutende S teige-
rung,  ab er immer noch ein geringer A nteil fü r eine G emeinschaft,  die anstreb t,  
die A vantgarde der W issensgesellschaften zu sein.  
 
D ie deutschen Hochschulen fordern deshalb  eine weitere S teigerung dieses A n-
teils in Z ukunft und flex ib lere Mö glichkeiten,  Hochschulentwicklungsp roj ekte in 
F orschung,  A us- und W eiterb ildung sowie W issens- und T echnologietransfer zu 
formulieren. V or O rt in den R egionen lassen sich oft b esser die geeigneten Maß-
nahmen und I nstrumente definieren. S ie mü ssen dafü r von den zuständigen 
L ändern stärker in die zukü nftigen S trukturp lanungen einb ezogen werden. D ie 
Hochschulen ihrerseits sind aufgefordert,  sich eigenständig b zw. ü b er ihre V er-
tretungen aktiv und rechtzeitig an den D iskussionen um die S trukturp lanungen 
der L änder zu b eteiligen. 
 
2 . 8 .  D i e  G e i s te s - u nd  G e s e lls c haf ts w i s s e ns c haf te n i n E u rop a 
 
D ie G eistes- und G esellschaftswissenschaften in den U niversitäten b ilden eine 
wichtige kulturelle B asis fü r die europ äische Z usammenarb eit. S ie b edü rfen einer 
F ö rderung,  die ihnen mehr F reiheiten als b isher lässt,  nämlich p assgenaue F or-
schungsdienstleistungen fü r die EU -Kommission zu erb ringen. S ie sp ielen eine 
zentrale R olle b ei der interdiszip linären L ö sung wichtiger Herausforderungen der 
europ äischen G esellschaft,  wie der A lterung der G esellschaften oder der Ener-
giep olitik. A ußerdem reflektieren sie den technischen F ortschritt in den G esell-
schaften.  
 
D ie Europ äische Kommission sollte deshalb  die I nitiative dazu ergreifen,  den Mit-
teleinsatz fü r P roj ektanträge der G eistes- und G esellschaftswissenschaften in der 
V erb undforschung deutlich zu erhö hen. S ie sollte auch ihren grö ßeren F reiraum 
nach I nkrafttreten des V ertrags von L issab on nutzen,  um im D ialog mit den Mit-
gliedstaaten und R egionen,  mit dem R at und mit dem EU -P arlament ü b er die 
komp lementäre U nterstü tzung nationaler Z entren der G eistes- und G esell-
schaftswissenschaften in Hinb lick auf ihre europ äische Z usammenarb eit nachzu-
denken.  
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3 .  D i e  F i nanz i e ru ng  d e r H oc hs c hu le n als  K ontrolli nd i k ator e u rop ä i s c he r 
P oli ti k   

 
D ie U niversitäten und Hochschulen b ilden in ihrer V ielfalt alle drei Ecken des 
W issensdreiecks ( F orschung,  B ildung,  I nnovation)  ab  und sp ielen eine S chlü ssel-
rolle fü r die europ äische W ettb ewerb sfähigkeit und die kü nftige kulturelle und 
gesellschaftliche Entwicklung. S ie b edü rfen deshalb  auch nach A uffassung der 
EU -Kommission einer b esseren F ö rderung. D ie deutschen Hochschulen unter-
stü tzen deshalb  die EU -Kommission und die Europ äische U niversitätsvereinigung 
( EU A )  in ihrer F orderung,  dass zwei P rozent des B ruttosozialp rodukts der Mit-
gliedstaaten zur F inanzierung der Hochschulen b ereitgestellt werden sollten. 
D ieses Z iel sollte Ende 2 0 2 0  in allen Mitgliedsstaaten erreicht sein. Es sollte des-
halb  vom Europ äischen R at als p olitischer Kontrollindikator und Evaluierungskri-
terium in der zukü nftigen D ekadenstrategie ( 2 0 1 0 -2 0 2 0 )  der Europ äischen  
U nion fix iert und anschließend umgesetzt werden. 
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4 .  Z u s am m e nf as s u ng : 1 7  T he s e n  
 

D i e  z e ntrale n p oli ti s c he n F ord e ru ng e n u nd  E m p f e hlu ng e n d e r d e u ts c he n 
H oc hs c hu le n 

 
D ie Hochschulen b ilden den Kern des ö ffentlichen W issenschaftssy stems. I n Z u-
sammenhang mit der D iskussion um die G estaltung des Europ äischen F or-
schungsraums und das zukü nftige F orschungsrahmenp rogramm der EU  erheb en 
sie folgende F orderungen an die europ äischen Entscheidungsträger sowie B und 
und L änder:    

 
D i e  S te u e ru ng  d e r E u rop ä i s c he n F ors c hu ng s p oli ti k  
 
1 . D ie gep lante b essere Koordinierung der F orschungsp olitik und -fö rderung der 
EU  und der Mitgliedsstaaten durch die A usrichtung auf die „ großen Herausfor-
derungen“  ( z.B . die  „ J oint P rogramming“ -I nitiative der EU ) ,  b edarf der grü ndli-
chen Erp rob ung von geeigneten A b stimmungsmechanismen. D ie deutschen 
Hochschulen wollen an den notwendigen und sorgfältig zu evaluierenden P ilot-
aktionen b eteiligt werden. 

 

2 . D ie T ransp arenz der Entscheidungsp rozesse der EU  ü b er die G estaltung der 
zukü nftigen F orschungsrahmenp rogramme,  ab er auch der j ährlichen A rb eits-
p rogramme und der konkreten F ö rderausschreib ungen muss erhö ht werden. 
N ur dann kö nnen die Hochschulen und die W issenschaftlergemeinschaft ihre I ni-
tiativen und B eiträge ab stimmen und in den P rozess einb ringen. 
 

D e r E u rop ä i s c he  F ors c hu ng s rat ( E R C )  
 

3 . D ie V erwaltungsregularien des ER C  mü ssen internationalen S tandards ange-
p asst werden,  da der ER C  auf S p itzenforschung ausgerichtet ist und im glob alen 
W ettb ewerb  steht. D ie fü r die gesamte Europ äische Kommission formulierten 
administrativen R egelwerke eignen sich in wichtigen P unkten nicht fü r den ER C . 
 
4 . D ie S chaffung einer autonomen,  vereinten S truktur fü r den F orschungsrat und 
seine F ö rderverwaltung,  z. B . als gemeinsames U nternehmen nach §  1 71  des 
b estehenden EU -V ertrages,  ist zu p rü fen. D ie T rennung des unab hängigen F or-
schungsrats von der administrativen U msetzung des F ö rdergeschäfts durch eine 
Ex ekutivagentur,  die der EU -Kommission untersteht,  muss ü b erwunden werden.  

 
D i e  e u rop ä i s c he  V e rb u nd f ors c hu ng  i m  F ors c hu ng s rahm e np rog ram m  
 

5 . D ie europ äische V erb undforschung im R ahmen des sp ezifischen P rogramms 
„ Z usammenarb eit“  muss als Kern der EU -F orschungsfö rderung in Z ukunft fort-
gesetzt werden.  
 
6 . D ab ei muss der von der EU -Kommission initiierte P rozess der V ereinfachung 
der administrativen V erfahren fü r die A ntrag stellenden F orscher und Einrichtun-
gen energisch fortgesetzt sowie in diesem Z usammenhang die V erlässlichkeit 
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administrativer Entscheidungen der Kommission und ihrer A genturen gesteigert 
werden. 
 
7. D ie P roj ektgrö ßen dü rfen in den F ö rderaufrufen nicht ü b erdimensioniert wer-
den,  um fü r Hochschulen und andere W issenschaftseinrichtungen handhab b ar 
zu b leib en. 
 
8 . D ie Einfü hrung von F ö rder-P auschalsummen,  die zurzeit im R ahmen des ER C  
vorangetrieb en wird,  sollte auch auf andere EU -F ö rderp rogramme ü b ertragen 
werden. 

 
Innov ati on u nd  Inte rak ti on m i t d e r W i rts c haf t 

 

9 . Ö ffentlich-P rivate P artnerschaften auf EU -Eb ene wie die G emeinsamen T ech-
nologieinitiativen ( J T I )  mü ssen eine kostendeckende Mitwirkung fü r Hochschulen 
ermö glichen. S ie dü rfen nicht das R echt erhalten,  finanzielle S onderb eteiligungs-
regeln aufzustellen,  da sie ö ffentliche Mittel aus dem F orschungsrahmenp ro-
gramm erhalten. 
 
1 0 . D en Hochschulen,  die A uftragsforschung fü r die W irtschaft leisten,  muss ne-
b en der vollständigen Ü b ertragung der R echte an die A uftraggeb er auch die 
grundsätzliche Mö glichkeit zur L izenzierung eingeräumt werden. 

 

W i s s e ns c haf tli c he r N ac hw u c hs  f ü r d i e  F ors c hu ng  i n Ind u s tri e ,  W i rts c haf t 
u nd  G e s e lls c haf t 

 
1 1 . D ie F ö rderung der europ aweit sehr geschätzten Koop erations- und T rai-
ningsnetzwerke fü r N achwuchswissenschaftler im 7. F orschungsrahmenp ro-
gramm ( Marie C urie-I nitial T raining N etworks)  sollte deutlich ausgeweitet wer-
den. N ur so kann die niedrige Erfolgsq uote der A nträge erhö ht werden. 

 

F ö rd e ru ng  d e r M ob i li tä t v on S tu d i e re nd e n u nd  W i s s e ns c haf tle rn i n E u -
rop a z u r E ntw i c k lu ng  d e r e u rop ä i s c he n H u m anre s s ou rc e n 

 
1 2 . D ie wachsenden Mob ilitätsb edü rfnisse,  die zunehmend heterogene S tudie-
rendenschaft und die A nforderungen des L eb enslangen L ernens ( L L L )  erfordern 
den finanziellen A ufwuchs und die weitere D iversifizierung des Erasmus-
P rogramms. 
 
1 3 . D ie Hochschulen fordern p olitische I nitiativen auf nationaler wie europ äi-
scher Eb ene zur Ü b erwindung der Mob ilitätshindernisse fü r W issenschaftler in 
Europ a. D iese ergeb en sich aus den P rob lemen der mangelnden Koordinierung 
von T eilen der S ozialversicherungssy steme ( z.B . der Z usatz-/ B etrieb srenten)  b zw. 
der mangelnden P ortab ilität ( z.B . b ei der deutschen B eamtenversorgung) . 
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H oc hs c hu lau f b au  u nd  -e ntw i c k lu ng  u nd  d i e  S tru k tu rf ond s  d e r E U  

 
1 4 . D er b ereits wachsende A nteil der A usgab en fü r F orschung &  Entwicklung 
und I nnovation in den S trukturfonds der EU  muss weiter gesteigert werden. D a-
b ei muss p rogrammatisch und administrativ der Hochschulaufb au und die Hoch-
schulentwicklung als T eil der regionalen Entwicklungsp lanung fö rderfähig sein.  
 
1 5 . D ie Hochschulen mü ssen noch intensiver in die entsp rechenden S trukturp la-
nungen der R egionen/ L änder einb ezogen werden. 
 

G e i s te s - u nd  G e s e lls c haf ts w i s s e ns c haf te n i n E u rop a 
 

1 6 . D ie F ö rderung der geistes- und gesellschaftswissenschaftlichen F orschung 
durch die EU  muss verstärkt werden da sie eine zentrale R olle b ei der interdis-
zip linären L ö sung wichtiger Herausforderungen der europ äischen G esellschaft 
sp ielt. D ie W issenschaftler mü ssen dab ei mehr wissenschaftlichen F reiraum als 
b isher erhalten.  
 
D i e  F i nanz i e ru ng  d e r e u rop ä i s c he n H oc hs c hu le n als  K ontrolli nd i k ator e u -
rop ä i s c he r P oli ti k   

 

1 7. D ie Hochschulen fordern,  dass die Mitgliedsstaaten der EU  zwei P rozent ih-
res B ruttosozialp rodukts fü r die Hochschulen und ihre L eistungen im B ereich der 
A usb ildung und F orschung sowie des W issens- und T echnologietransfers inves-
tieren. D ies ist als Kontrollindikator in die neue D ekadenstrategie der Europ äi-
schen U nion ( 2 0 1 0 -2 0 2 0 )  aufzunehmen.  



 

 

HRK  H o c h s c h u l r e k t o r e n k o n f e r e n z  
 Die Stimme der Hochschulen 

Seite 14 von 15 

 

                                                             

 
Fuß noten 
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http :/ / eur-lex . europ a . eu/ de/ trea ties/ da t/ 12 0 0 2 E/ p df/ 12 0 0 2 E_ D E. p df 
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lex . europ a . eu/ J O H tm l. do? uri= O J :C :2 0 0 7:30 6:S O M :de:H TM L  und die Vision 2 0 2 0 : 

http :/ / ec. europ a . eu/ resea rch/ era / p df/ era _ v ision_ 2 0 2 0 _ de. p df 
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der Vertra g die Einb ez iehung der R a um fa hrt in die p olitischen Aufga b en der EU  in Z usa m m enha ng m it 

Forschung und Technologischer Entwicklung v or.  
4 P ressem itteilung z u den Ergeb nissen des " W ettb ewerb sra tes“ v om  2 8 . -2 9 . 0 5 . 2 0 0 9  z ur, S .  2 6: 

http :/ / www. consilium . europ a . eu/ uedocs/ cm s_ da ta / docs/ p ressda ta / en/ intm / 10 8 15 8 . p df 
5 Vgl.  Eidgenö ssisches D ep a rtem ent des Innern ED I, S ta a tssekreta ria t fü r B ildung und Forschung S B F, 

M ultila tera le Forschungsz usa m m ena rb eit ( H g. ) : B eteiligung der S chweiz  a m  7.  Europ ä ischen For-

schungsra hm enp rogra m m , Z wischenb ila nz  2 0 0 7-2 0 0 8 , S .  8 : 

http :/ / www. sb f. a dm in. ch/ htm / dokum enta tion/ p ub lika tionen/ interna tiona l/ frp / frp 7-d. p df 
6 L eib niz  U niv ersitä t H a nnov er ( H g. ) : D ie B eteiligung der deutschen H ochschulen a m  6.  Forschungsra h-

m enp rogra m m  der Europ ä ischen U nion.  Ab schlussb ericht.  H a nnov er, 2 0 0 8 , S .  1: http :/ / www. eu. uni-

ha nnov er. de/ filea dm in/ tem p la te/ m a in/ D ownloa ds_ D oks/ D t-H ES _ 6FR P -EU _ 0 1. p df 
7 Vgl.  hier a ls S p itz enreiter der deutschen H ochschulen die U niv ersitä t S tuttga rt, die im  6.  Forschungs-

ra hm enp rogra m m  in a b soluten und a uf die P rofessorenz a hl herunter geb rochenen Z a hlen a m  erfolg-
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2 0 0 9 , S .  16, 19 8  
8 S o wurden gem ä ß  einer a ktuellen U ntersuchung der EU -Kom m ission z wischen 2 0 0 3 und 2 0 0 7 b ereits 

5 0 0  M illionen Euro ü b er gem einsa m e Aufrufe v on ER A-N ETs v ergeb en.  Vgl.  S urv ey  on j oint a ctiv ities in 

indiv idua l ER A-N ETs ( W inter 2 0 0 6/ 2 0 0 7) .  Aggrega ted results with com m ents.  D G  R TD , U nit B 1 ( J uni 

2 0 0 9 ) , S . 11: http :/ / rp 7. ffg. a t/ era -net_ konz ep t 
9 Vgl.  D ie D FG  im  Europ ä ischen Forschungsra um  – P osition und P ersp ektiv en, B onn 2 0 0 9 ;  EU R O H O R C s 

a nd Europ ea n S cience Founda tion ( ES F) : EU R O H O R C s a nd ES F Vision on a  G lob a lly  C om p etitiv e ER A 

a nd their R oa d M a p  for Actions, 17. 0 7. 2 0 0 9  
10  Vgl.  G erha rd D uda , The Europ ea n R esea rch Area  a nd the Europ ea n H igher Educa tion Area : where do 

they  m eet a nd p roduce sy nergies?  EU A B ologna  H a ndb ook: m a king B ologna  work, S .  5 -7 
11 Vgl.  L eib niz  U niv ersitä t H a nnov er ( H g. ) : D ie B eteiligung der deutschen H ochschulen a m  6.  

Forschungsra hm enp rogra m m  der Europ ä ischen U nion.  Ab schlussb ericht.  H a nnov er 2 0 0 8 , S .  166.  Es 
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gib t keine Z usa m m enstellungen ü b er die M ittel, die a us den v on den M itgliedssta a ten gem einsa m  

koordinierten P rogra m m en a kq uiriert wurden.  
12 „ D ie d eu ts c h en H oc h s c h u l en in d er  W el t u nd  f ü r  d ie W el t. “  I nter na tiona l e Str a teg ie d er  H oc h s c h u l r ek tor enk onf er enz  – 

G r u nd l a g en u nd  L eitl inien.  E nts c h l ieß u ng  d er  4.  M itg l ied er ver s a m m l u ng  a m  18. 11. 2008:  

h ttp : / / w w w . h r k . d e/ d e/ b es c h l u es s e/ 109. p h p  
13 S chlussfolgerungen des R a tes z ur gem einsa m en P la nung der Forschungsp rogra m m e in Europ a  a ls 

R ea ktion a uf die groß en gesellscha ftlichen H era usforderungen, B era tungsergeb nisse des R a tes ( W ett-

b ewerb sfä higkeit)  v om  1. -2 . 12 . 2 0 0 8 , B rü ssel 3. 12 . 2 0 0 8 , 16775 / 0 8 , S .  3-4 : 

http :/ / ec. europ a . eu/ resea rch/ era / p df/ p rogra m m ing_ st16775 _ de. p df 
14 EU R O H O R C s’  v iew on J oint P rogra m m ing, 14 . 11. 2 0 0 8 : 

http :/ / www. eurohorcs. org/ S iteC ollectionD ocum ents/ EU R O H O R C S _ S ta tem ent_ J oint_ P rogra m m ing_ 2 0 0

8 14 11. p df   
15 Ev a lua tion of the S ix th Fra m ework P rogra m m e for R esea rch a nd Technologica l D ev elop m ent 2 0 0 2 -

2 0 0 6.  R ep ort of the Ex p ert G roup ;  C ha irm a n: Ernst Th.  R ietschel, Feb rua ry  2 0 0 9 , S .  v -v ii: 

http :/ / www. forschungsra hm enp rogra m m . de/  m edia / EP EG _ Fina l_ 0 9 0 2 17. p df 
16 Vgl.  da s S cha ub ild z um  v orgesehen M ittela ufwuchs b is 2 0 13, in: Funding top  resea rch lea ders for 

Europ e fly er: http :/ / erc. europ a . eu/ p df/ L ea flet_ ER C . p df 
17 Towa rds a  world cla ss Frontier R esea rch O rga nisa tion.  R ev iew of the Europ ea n R esea rch C ouncil’ s 

S tructures a nd M echa nism s, 2 3 J uly  2 0 0 9 , v gl.  http :/ / erc. europ a . eu/ P D F/ fina l_ rep ort_ 2 30 70 9 . p df 
18 In a b soluten Z a hlen b elä uft sich der Anteil v on „Z usa m m ena rb eit“ fü r die G esa m tla ufz eit des 7.  FR P  

( 2 0 0 7-2 0 13)  a uf 32 . 4 13 M io.  €  v on insgesa m t 5 3. 2 72  M io. , v gl.  

http :/ / www. forschungsra hm enp rogra m m . de/ b udget. htm  
19 „Im  Fa ll der Auftra gsforschung gehö ren die neuen Kenntnisse, die v on der ö ffentlichen Forschungs-

einrichtung gescha ffen werden, der P a rtei des p riv a ten S ektors.  D ie Eigentum srechte a n b estehenden 

Kenntnissen sollten v on dem  P roj ekt nicht b etroffen sein. “ In: Em p fehlung der Kom m ission z um  U m -

ga ng m it geistigem  Eigentum  b ei W issenstra nsfertä tigkeiten und fü r einen P ra x iskodex  fü r H ochschulen 

und a ndere ö ffentliche Forschungseinrichtungen, K( 2 0 0 8 )  132 9 , 10 . 0 4 . 2 0 0 8 , S .  8 : 

http :/ / ec. europ a . eu/ inv est-in-resea rch/ p df/ ip _ recom m enda tion_ de. p df 

und B era tungsergeb nisse des W ettb ewerb sra tes v on seiner Ta gung v om  2 9 . -30 . 0 5 . 2 0 0 8  ( 10 32 3/ 0 8 ) : 

http :/ / register. consilium . europ a . eu/ p df/ de/ 0 8 / st10 / st10 32 3. de0 8 . p df 
20  Vgl.  Verordnung N r.  19 0 6/ 2 0 0 6 des Europ ä ischen P a rla m ents und des R a tes v om  18 .  D ez em b er 

2 0 0 6 z ur Festlegung der R egeln fü r die B eteiligung v on U nternehm en, Forschungsz entren und H och-

schulen a n M a ß na hm en des S ieb ten R a hm enp rogra m m s sowie fü r die Verb reitung der Forschungser-

geb nisse ( 2 0 0 7-2 0 13) , S .  16: http :/ / eur-

lex . europ a . eu/ L ex U riS erv / L ex U riS erv . do? uri= O J :L :2 0 0 6:4 0 0 :0 0 0 1:0 0 5 9 :D E:P D F  
21 Vgl.  B M W i, M usterv ereinb a rungen fü r Forschungs- und Entwicklungskoop era tionen.  Ein L eitfa den 

fü r die Z usa m m ena rb eit z wischen W issenscha ft und W irtscha ft.  B erlin, S ep tem b er 2 0 0 8 , S .  32 : 

http :/ / www. b m wi. de/ D a teien/ B M W i/ P D F/ foerderda tenb a nk/ m usterv ereinb a rungen-fuer-forschungs-

und-entwicklungskoop era tionen,p rop erty = p df,b ereich= b m wi,sp ra che= de,rwb = true. p df 
22 V g l .  M ob il itä t von W is s ens c h a f tl er n u nd   W is s ens c h a f tl er innen in E u r op a .  A u f g a b en u nd  F or d er u ng en.  E m p f eh l u ng  

d er  6.  M itg l ied er ver s a m m l u ng  d er  H R K  vom  21. 4. 2009:  h ttp : / / w w w . h r k . d e/ d e/ b es c h l u es s e/ 109. p h p  


